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3dj bin ber Süfteler Schreier,

Ênergifdjer Siêjipttn,
Unb hüte biefelbe immer

SBo id) ftelje unb ttjätig bin.

Seêgteichen ift meine Meinung,

6ê hob' aud) baê Militär
3u hüten bie fttengfte Orbnung,

3tud) roenn eê nicbt Orbnung mât'

Sod) mufj man barüber flar fein,

SBaê ift benn bie Siêjiplin?
3dj benfe, bie eigene Meinung,

Sie ftuteret bet unb bin

§ier toirb nicht ßcBcttelt.

Slnläftlidj ber Sammlungen für ba-3 neue Seil »Senfmal forbern net*

fdjiebene geitungen baju auf, bie 3rocit)a&ent'ettetei an ber ïeûêfapeQe ju
©unften eineê Sujerner SBanfbaufeë juoor einjuftellen.

SBir möchten nicht fo t)artt»erjig fein, einem oielleicbt bebütftigen Sganquier

eine fo reiche dinnahmequelle ohne SBeitereë abjufcbneiben, 3eooa)» °aê bürfen

mir billigetroeife oetlangen, bafj, menn fdjon gebettelt roirb, ber Gbef jenes

SBanftjaufeê in Sktfon betteln möge. (Sc felbft ftelle ftdj an bie SEellëfapelle

unb jroar ba roit feine SBebürftigfeit oorauêfegen in feinem geroötjn*

liehen, ärmlichen, jertiffenen ©croanbe, etroa ein hungetnbeê fiinb auf bem

Sltme. Saê SSublifum roitb bann gern unb freubig bem armen Manne fein

Scherflein opfern. Sa eê aber oorgefommen ift, bafj fetbft in ben ärmtichften

Sumpen reiche ©eijbätfe ftedten, fo oerlangen roir ferner, bafj bem SBanquier

feine Sirmut oon ber SRegieturtg beê Kantunê Sujern befcheinigt roirb unb

bafi 3ebem, ber feine jtoei Sagen opfert, geftattet fein fotl, biefeê Schriftftüd
einjufehen. SBir benfen eê unë etroa fo :

SUteft.
SBorjeiger biefeê ift ber unterjeichjuten 93ef)ötbe atê einen ber ärmften

SBanquierë bet Scbroeij befannt. 6c lebt notdürftig oon einer [Rente oon

hunberttaufeub granten, bie ifjm fein fteineê ©efchäftchen abroirft.
Sie Sioibenben, roelche er auê feinen Jt'rebit*, ßifenbahn= tc.=3lftien jieht, fmb
faum bet SRebe toertt). Soppelt gibt, roer ftatt jroei SBagen oier gibt

Sie Regieruttg.

aSarnmig an brt§ Sernet Sßubltfnm.

SBetb' nidjt mehr 3ngeiüöv um jpotutedjnifum
Stubiere medicinara ober jus, ja, jura

93on roegen ben Sdjanônrioibuë ;

Sie madjen Sir nut oiel Sßerbrufj,

Unb Seine greiheit gebt faput ;

Sie führen Sid) in'ë SBlinben 3nfti fta ftitut.

Sßolopenroibrig fommt ber Mefjtifdj ihnen oor
Unb b'rauf baê Meffinganardjifteu SRi ra rohr.

Sagft Su, Su feieft 9tioeUift,

SBerftehen fie gleich: SRihilift!

Su mufjt mit ihnen abfolut

hinein in ihr Sßoltjpen » 3nfti « fta ftitut,

©ib Std)t, baft Su nicht einem Stnbern ähnlich bift,
Sonft padt Sidj flinf ein S)3o pa pu < pi » potijift.

Su braudjft alê 3ngeniör
Sann feinen Sranëportôt

3um SBinfelmeffen, roie man auf bem gelbe ttjut;
SBitft tranëpottitt" umfonft in'ê 3nfti fta ftitut.

Sludj gute SBütger, beten ©tobuê etroaê bief,

SRiêfiren oiel b'tum gib fein Sldjt, greunb gri gra =jgrid
Sllë Stuftauj" roirft Su fonftgnitt,
Ser heimlich SBôfeë fonfpiritt.

§äufft ferner Sich jufammen Su fo refolut,

fiommft ftchet auch in'ê SBlinben 3nfti < fta ftitut.

»erfehrte OBelt.
SBir jeben, baft Sßaftoren oft fieb ihrer SButb entteb'gen,
SBenn gegen bie SBolitifer fte auf ben Äanji tn preb'gen.
Sa roürbe eê unë rounbern nicht, roenn halb ftdj SRebner finben,
Sie ftatt ber hoben ^otitif baê doangelium fünben.

3um 3<t>ilftanbêDeamten in %b fommt jüngft eine Sanbfchöne unb

etflärt bemfetben furjroeg, fte roollti gnb eiê fjtjrattjen !" ,3a, aber roo

heit er @ue Sßrütigam ?" tautet bie grage beë Beamten. Sie Schöne, etft

oetbujt, fagt bann aber fchnippifch : 3h ha g'mcint, b'3hr heigit ete!"

93 a t e t : 3Baë foü baê Reiften? Me;n Sohn hat baê febönfte 3eugnijj
unb ift oom ßrften jum Seiten getommen?"

Sßriuatfcbutlebrer: 3a, baê mache id) juroeilen fo, bamit bie

anberen Schüler fagen fönnen, fte feien ade hcraufgefommen. Saê gibt
natürlich ju §aufe eine greube. Unb roaê roiü bie greube oon 30 biê 40
gamilienoätern gegen ben Sletger eineê (Sinjigeu jagen."

grig: Mutter, nur einen Stpfel befomme idj?"
Mutter: Sei ftitl, gtigdjen, roenn bu etft SBunbeeptäftbent bift,

befommft bu immer jroei."

2>er Sdjtt)
ÎBaê ein 3öfinbetljut
Sllleê nit madjen thut

Stingeum bei allen Seut'

§eifj i §etr Softor heut.

Seit idj Stamajehen trag

fem' ift'ê grab oierjehn Sag

Jjeifjt's, i hab g'roonne 'ê Sooë,

SBerb' 'ê ©ratulire nit loë.

e r e n ö t f) e r.
Âunftfennerftitituê,
Sdjroerooll oon Spiritu»,
Jjjeife ich ©aft auf unb ab,

Seit id) en Sorgnon tjab'.

Sllleê id) huh' im Sprung
Slngefdjafft auf SI b j a h l u n g.

SBollt ihr fein lebensfroh :

Mahljeit! Madjt'ë ebenfo

iîielbefdjhftttjt.
SBie geht'ê benn, fem SBitbermeier, feitbem Sie ^Rentier ftnb, roie

bringen Sie bie 3eit ju?"
Std), bu lieber ©ott, 'ê gibt immet roaë ju thun. Um acht Uhr jieh'

ich bie Übt auf. Um neun Übt febau' id), ob id) fte fcbon aufgejogen habe.

Unb benten Sie nur, heute, roie meine Stodjter beu Salat anmadjte, hab' ich

bie gaiije Qtit über ben Stopfet ber Üffigflafdje in ber feanb gehalten."

»rieftaften t>tt Webattion.
G. J. i. G. 2Ba« braudjt man fidj über foldj gleichgültige SDingc ju

edjauffircu? ®« roirb «ou fetbft fommen, wie eê muft. SDie SESeiebeit nimmt
fdjwertidj ju, nur ber jfampf um'« SDafeiu roitb bigiget unb rücfficbt«lofer.
grasieu Sie tinmal einen itjrer bortigeu Sanbi'Soäter, roaê er oon biefer Sage
halte. @r wirb 3buen fdjioertidj bie golbene ©rüde bauen ; aber Sie erfahren
bodj bei biefer ©elegenbeit, bafj SDiünbige für Unmüiibige beuten. Spatz.
Sdjönen SDanf. Sffieun'e ißicr abfegt, jo fomme c« über Sie. M. J, i. A. Sfjer

tjat biefe SDomaue gepadjtct; taffeit Sie itjn ruhig barin, er madjt ba« ©eräufd)
für feine eigenen Ohren. H. i. Berl. STOir roerben tvatjrfcbeiitlid) gelegeuttid)
barüber fdjretbcit. N. N. SBa« fotleu mir mit einem foldjen Jîâêfitdjen an«
fangen? ©eben Sie ibn bod) ben brei ôfiderêbutfdjen, jung, uitlig, treu unb
brao". E. C. i. R. 3m Saufe nädjfier SBodje fenben rott ab, roa« uod)
brauchbar. Sdjönften ©ruft. i. B. 3m sflerner Sünj." Der. 96 fönnen
©ie lefen: 2Rittreodj, ben 24. îtprit bleibt ba« Sureau be« Äret«fotnmanbo
unb Seftion«chef roegen Steinigung b c « f e 1 b e u flefdjtoffen. " Jobs, gtroa«
Sffienigc«; roir jebren nodj am Sitten. B. H. Ohne (Sinfeubung ber SDtanuSfripte
roerben Sie fdjinertidj einen beftimmten (ätttfdjcib erhalten, fo fehr »ietteidjt
bic Steigung »orhanben, auf ba« ÎÇaft ju flovfett. J. D. i. E. gür un«
öoltüänbig roevthlo«. ,@iferfiidjtigc DJtabelit gibt« ganji 3igarrabviidti ooü."
A. v. A. SDiefet arme Öoulanger! SBie tvare ihm bodj bie ütittje 511 gönnen!
Sie eroige '{ O nein, nicht bodj! Sind) üRitau, ber (Semabt fo füft!
B. i. B. 3a, bie SBSelt roirb immer profatfdjer ; ba rief gejtern ein Jtunft=
entbufiaft »or einem ©emiilbe: O, buÄunft!" unb au« bem itädjften 3imnter
ertönte fofort bie Slntroort be« 3l|nnurmXbdjen8 : ,3a< ia' * djuntme!"
G. J. i. S. SÖater uub Sotjn fehen ftdj jo ähnlich, baft roenn Seibe betrunfen
ftnb, Keiner mehr roeift, ob er ber (Sine ober ber Slnbere ift. M. K. SBir
ijaben fdjon früljer nadjgeroiefeu, baft SSoutanger urfprüngtidj uon aJtSnneborf
ftammt uub fein ©rofto'ater bem ©efdjtedjt ber spfifier (ääcfer) angehörte.
F. P. SDer fem ©emeinbratt) muft iebciijSonutag ein ©djöppdjeujritifen Bon
roegen bem räfien §ämmett. SSenetben öie ihn bod), roenn er Schweine hat
mit 52 Seinen. SDa« ift rentabel. W. i. S. G. 2Ba« roir roiffen, nimmt
un« für bie Sache nicht ein. H. i. S. Vielleicht auSjug«roeife. Div. i. B.
SBie e« fdjeint, mögen fehr Sßiete bem ©euattnten ba« Slberoifigä" gönnen.
Verschiedenen: Shiononicê tri b nicbt angenommen.

MC** Wir machen unsere Leser aufmerksam auf den dieser
Nammer beiliegenden Prospektns betreffend die hygieinischen
Produkte tod Fred, ttolliez, Apotheker in Marten.

Ich bin der Düftelcr Schreier,

Energischer Disziplin,
Und hüte dieselbe immer

Wo ich stehe und thätig bin.

Desgleichen ist meine Meinung,

Es hab' auch das Militär
Zu hüten die strengste Ordnung,

Auch wenn es nicht Ordnung wär'

Doch muß man darüber klar sein,

Was ist denn die Disziplin?
Ich denke, die eigene Meinung,

Die fluterct her und bin

Hier wird nicht gebettelt.

Anläßlich der Sammlungen sür das neue Tell -Denkmal fordern
verschiedene Zeitungen dazu aus, die Zweibatzenbettelei an der Tellskapelle zu

Gunsten eines Luzerner Bankhauses zuvor einzustellen.

Wir möchte» nicht so hartherzig sein, einem vielleicht bedürftigen Banquier
eine so reiche Einnahmequelle ohne Weiteres abzuschneiden. Jedoch, das dürfen

wir billigerweise verlangen, daß, wen» schon gebettelt wird, der Ches jenes

Bankhauses in Person betteln möge. Er selbst stelle sich an die Tellskapelle

und zwar da wir seine Bedürftigkeit voraussetzen in seinem gewöhnlichen,

ärmlichen, zerrissenen Gewände, etwa ein hungerndes Kind auf dem

Arme. Das Publikum wird dann gern und freudig dem armen Manne sein

Scherslein opfern. Da es aber vorgekommen ist, daß selbst in den ärmlichsten

Lumpen reiche Geizhälse steckten, so verlangen wir serner, daß dem Banquier
seine Armut von der Regierung des Kantons Luzern bescheinigt wird und

daß Jedem, der seine zwei Batzen opsert, gestattet sein soll, dieses Schriftstück

einzusehen. Wir denken es uns etwa so :

Attest.
Vorzeiger dieses ist der unterzeichneten Behörde als einen der ärmsten

Banquiers der Schweiz bekannt. Er lebt nothdürstig von einer Rente von
hunderttausend Franken, die ihm sein kleines Geschästchen abwirst.

Die Dividenden, welche er aus seinen Kredit-, Eisenbahn- zc.-Aktien zieht, sind

kaum der Rede werth. Toppelt gibt, wer statt zwei Batzen vier gibt!
Die Regierung.

Warnuug an das Beruer Publikum.
Werd' nicht mehr Jngeniör am Polytechnikum

Studiere weclieiosm oder ^'us, ^-z, ^um
Von wegen den Schandnrmivus
Die machen Dir nur viel Verdruß,

Und Deine Freiheit geht kaput ;

Sie führen Dich in's Blinden - Jnsti - sta - stitut.

Polypenwidrig kommt der Meßtisch ihnen vor
Und d'raus das Messinganarchisten - Ri - ra - rohr.

Sagst Tu, Du seiest Nivellist,
Verstehen sie gleich: Nihilist!

Du mußt mit ihnen absolut

Hinein in ihr Polypen - Jnsti - sta - stitut.

Gib Acht, daß Du nicht einem Andern ähnlich bist,

Sonst packt Dich flink ein Po - pa - pu - pi - Polizist.
Du brauchst als Jngeniör
Dann keinen Transporter

Zum Winkelmesfen, wie man auf dem Felde thut:
Wirst transportin" umsonst in's Jnsti - sta - stitut.

Auch gute Bürger, deren Globus etwas dick,

Riskiren viel d'rum gib fein Acht, Freund Fri - Fra -ZFrick

Als Auflauf" wirst Du konsignirt,

Der heimlich Böses konsvirirt.

Häufst serner Dich zusammen Du so resolut,

Kommst sicher auch in's Blinden - Jnsti > sta - stitut.

Verkehrte Welt.
Wir sehen, daß Pastoren oft sich ihrer Wuth entled'gen,
Wenn gegen die Politiker sie aus den Kanzeln pred'gen.
Da würde es uns wundern nicht, wenn bald sich Redner finden,
Tie statt der hohen Politik das Evangelium künden.

Zum Zivilstandsbeamten in Th kommt jüngst eine Landschöne und
erklärt demselben kurzweg, sie wollti gad eis hyrathen!" ,Ja, aber wo

heit er Eue Brütigam ?" lautet die Frage des Beamten. Die Schöne, erst

verduzt, sagt dann aber schnippisch: Jh ha g'meint, d'Jhr heigit ere!"

Vater: Was soll das heißen? Me>n Sohn hat das schönste Zeugniß
und ist vom Ersten zum Letzten gekommen?"

Privatschullehrer: Ja, das mache ich zuweilen so, damit die

anderen Schüler sagen können, sie seien alle herausgekommen. Das gibt
natürlich zu Hause eine Freude. Und was will die Freude von 30 bis 4V

Familienvätern gegen den Aerger eines Einzigen sagen."

Fritz: Mutter, nur einen Apscl bekomme ich?"

Mutter: Sei still, Fritzchen, wenn du erst Bundespräsident bist,

bekommst du immer zwei."

Der Schw
Was ein Zylinderhut
Alles nit machen thut

Ringsum bei allen Leut'

Heiß i Herr Doktor heut.

Seit ich Kamajchen trag
Heul' ist's grad vierzehn Tag

Heißt's, i hab g'wonne 's Laos,

Werd' 's Gratulire nit los.

e r e n ö t h e r.
Kunstkcnncrkritikus,

Schwervoll von Spiritus,
Heiß ich Gast aus und ab,

Seit ich en Lorgnon hab'.

Alles ich hab' im Sprung
Angeschafft auf Abzahlung.
Wollt ihr sein lebensfroh :

Mahlzeit! Macht's ebenso

Uiellieschiiftlgt.
Wie geht's denn, Herr Biedermeier, seitdem Sie Rentier sind, wie

bringen Sie die Zeit zu?"
Ach, du lieber Gott, 's gibt immer was zu thun. Um acht Uhr zieh'

ich die Uhr aus. Um neun Uhr schau' ich, ob ich sie schon ausgezogen habe.
Und denken Sie nur, heute, wie meine Tochter de» Salat anmachte, hab' ich
die ganze Zeit über den Stöpsel dcr t>ss>gflasche in der Hand gehalten."

Brieftasten der Redaktton.
K. >I. i. <Z. Was braucht man sich über solch gleichgültige Dinge zu

echansstrcn? Es wird von selbst kommen, wie es muß. Die Weisheit nimmt
schwerlich zu, nur der Kampf ums Dasein wird hitziger und rücksichtsloser.
Fragen Sie einmal einen ihrer dortigen Lano.sväler, was er von dieser Lage
Halle. Er wird Ihnen schwerlich die goldene Brücke baue» ; aber Sie erfahren
doch bei dieser Gelegenheit, daß Mündige für Unmündige denken. Losti.
Schönen Dank. Wenn's Bier absetzi, so komme cö über Sie, ^ l». ^, i. Der
Hai diese Domäne gepachtet; lassen Sie ihn ruhig darin, er macht das Geräusch
für seine eigenen Ohren. l». i. Kerl. Wir werbe» wahrscheinlich gelegentlich
darüber schreibe». l». »I. Was solle» wir mit einem solchen Käskuchen
anfangend Gebe» Sie ihn doch »den drei Bäckersburschen, jung, willig, treu und
brav". l:. V. i. N. Im Laufe nächster Woche senden wir ab, was noch

brauchbar. Schönsten Gruß. i. S. Im Beruer Anz.' Nr. 96 können
Sie lesen: Mittwoch, den 24. April bleibt das Bureau des Kreiskommando
und SeklionSchef wegen Reinigung desselben geschlossen, ' ^ob». Etwas
Weniges; wir zehren noch am Allen, S. tt. Ohne Einsendung der Manuskripte
werden Sie schwerlich einen bestimmten Enlschcid erhalten, so sehr vielleicht
die Neigung vorhanden, auf das Faß zu klopfe». >t. 0. I. l-. Für u»S
vollständig werthloS. .Eifersüchtige Madel» gibts gaiizi Zigarrädrückli voll."
^. v. ^. Dieser arme Boulanger! Wie wäre ihm doch die Nuhe zu gönnen!
Die ewige? O nein, nicht doch! Auch Milan, der Gemahl so süß!
S. k ö. Ja, die Welt wird immer prosaischer; da rief gester» ein Kunst-
enthusiast vor einem Gemälde: O, du Kunst!" und aus dem nächsten Zimmer
ertönle sofort die Antwort des Zimmermädchens: .Ja, ja, i chnnimc!"
lZ. ^. i. 8. Vater und Sohn sehe» sich so ähnlich, daß wenn Beide betrunken
sind, Keiner mehr weiß, ob er der Eine oder der Andere ist. 1^. X. Wir
haben schon früher nachgewiesen, daß Boulanger ursprünglich von Männedorf
stammt und sei» Großvater dem Geschlecht der P fister (Bäcker) angehörte.
f. Der Herr Gemeindrath muß jeden Sonntag ein Schöpvcheii^trinken von
wegen dem räßcn Hämmeli. Beneiden Sie ihn doch, wenn er Schweine hat
mit S2 Beinen. Das ist rentabel. >V. I. S. 0. Was wir wissen, nimmt
uns für die Sache nicht ei». tt. i. 8. Bielleicht auszugsweise. viv. i. kt.
Wie es scheint, mögen sehr Viele dem Genannten das Abewißgä" gönnen,
Vvrsvliiàuvll: Anonymes wi o nicdt angenommen.

>ê" ^Vir inselieu unsere lasser »utmerksam sut «leu «Uvser

Cammer kelllexvllckeu krospektas detretkenck ckiv tivxlvilllsvdell t'ro-
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